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Kinder- und Jugendplan des Bundes (KJP) 

Förderprogramm: Wählen Sie ein Element aus.






Sachbericht





zum Verwendungsnachweis 


Mitgliedsorganisation: 

KJP-Titel/Projekttitel: 

[bookmark: Text188]Thema:      	

[bookmark: Text189]Zeitraum:      	

Veranstaltungsort: 

Hinweise zum Ausfüllen
· Hinweis Textfelder: Der graue Platzhaltertext mit den Ausfüllhinweisen verschwindet beim Anklicken und kann durch einen eigenen Text ersetzt werden
· Fließtext: Bitte den Sachbericht im Fließtext schreiben, keine Stichpunkte verwenden
· Kurz und präzise: Kurze und klare Formulierungen verwenden
· Umfang des Berichtes: 
· Jugendverbandsarbeit national: maximal 3-4 Seiten
· Engagementförderung: maximal 4-5 Seiten
· Zusätzliche Informationen: Eine ausführliche Anleitung zur Erstellung eines Sachberichts sind in der „Arbeitshilfe zu den Förder- und Qualitätskriterien sowie zur inhaltlichen Gestaltung von Maßnahmen“ zu finden.

a) Ziele und Schwerpunkte
	Die Ziele einer Maßnahme sind kurz und präzise zu beschreiben. Im Mittelpunkt sollten die Ziele und Schwerpunkte in Bezug auf die Persönlichkeitsentwicklung/-bildung junger Menschen stehen. Self-Check: Sind folgende Fragen mit „ja“ zu beantworten? Perfekt!à Ist die Zielstellung der Maßnahme klar formuliert?à Werden Ziel und Zielgruppe benannt?à Dient die Maßnahme der Stärkung der Handlungskompetenz der Teilnehmenden?BeispieleÜber diese Maßnahme sollen die Teilnehmenden (TN) zum Beispiel:…ihre Teamfähigkeit verbessern, …ein Konzept zur Nachhaltigkeit im Sport entwickeln,…sich untereinander und systematisch (= gezielt, geplant, strukturiert) im Feld Engagement austauschen,…kind- und jugendgerechte Trainingsmethoden kennenlernen,…ihre eigenen Fähigkeiten besser einschätzen lernen. 


b) Aktivitäten (Umsetzung)
	Die Aktivitäten, welche zur Erreichung der Ziele umgesetzt wurden, sollen hier beschrieben werden. Dabei wird auch das Programm inhaltlich und zeitlich dargestellt: Welche Aktivitäten wurden durchgeführt und in welchem Umfang fanden sie statt?
Folgende Leitfragen können helfen diesen Abschnitt zu beantworten:à Wurden die Ziele und Methoden der Maßnahme für die Teilnehmenden transparent kommuniziert? Wenn ja, wie?à Inwiefern waren die eingesetzten Methoden vielfältig und zielgruppenadäquat? à Inwiefern fördern die eingesetzten Methoden die Selbsttätigkeit der Teilnehmer*innen?à Wurden die Erlebnisse im Rahmen der Maßnahmen methodisch angeleitet? Wenn ja, wie?à Dienten die sportpraktischen Angebote innerhalb der Maßnahme vor allem der Förderung der Persönlichkeitsentwicklung? Wenn ja; inwiefern? Falls nein: wieso wurde sich dagegen entschieden?à Welche Art von Arbeitsunterlagen/Materialien für ihr Engagement/ihre Tätigkeit im Sportverein/Sportverband erhielten die Teilnehmenden?Hilfestellungen-Ein Programm/eine Ausschreibung sind vorhanden und werden den Teilnehmenden möglichst vorab zur Kenntnis gegeben.-Beispiele: Werte vermitteln, Teamplay erlernen, Selbstorganisation, Partizipation fördern durch Sport (über die selbstständige Anleitung von Spielen etc.).- Außerschulische Jugendbildung (AJB) hilft Jugendlichen, Wissen, Einstellungen und Fähigkeiten zu entwickeln und ihre Interessen wahrzunehmen. Sie befasst sich mit den Fragen und Problemen der Jugendlichen in Schule, Beruf, Familie und Öffentlichkeit und sucht nach Lösungen.- Wechsel zwischen Arbeitsgruppenphasen, Vorträgen, Praxisübungen, Austausch, Bar Camps, World Café- Regelmäßige Feedbackrunden und Austausch mit den TN zu den Erlebnissen vornehmen (Geht es den TN gut? Was nehmen sie mit? Was brauchen sie noch?). 


c) Erfahrungen und Ergebnisse
	"Erfahrungen und Ergebnisse" dient zur Reflektion der Maßnahme. Es sollte erläutert werden, ob die Ziele erreicht wurden, bspw. durch das Feedback der Teilnehmenden sowie weitere vorher festgelegte Indikatoren. Konkrete Ergebnisse und Erfahrungen sollten kurz beschrieben und dokumentiert werden (z.B. durch Handouts, Präsentationen, Fotoprotokolle). Die Auswertung eines Feedbackfragebogens gehört ebenfalls in diesen Abschnitt. Folgende Fragen können helfen diesen Abschnitt auszufüllen:
à Wie wurde die Maßnahme am Ende ausgewertet? à Wurde die Maßnahme mittels eines anonymen Fragebogens ausgewertet? Falls nein: warum war dies nicht umsetzbar?à Wie wurden durch die Auswertung der Maßnahme die Ziele und deren Umsetzung reflektiert?à Haben die TN etwas aus der Maßnahme für sich mitgenommen? Wie werten die TN die Maßnahme? Wurden die Erwartungen der TN erfüllt?

Beispiele-Feedbackrunden, Blitzlicht-Fünf-Finger-Methode 


d) Schlussfolgerungen und Perspektiven
	Unter „Schlussfolgerungen und Perspektiven“ werden Konsequenzen aus den Erfahrungen der Veranstaltung gezogen. Hier sind die „Learnings“ für den Verband darzustellen. Hierbei ist eine verbandsinterne Perspektive einzunehmen.Folgende Fragen können helfen diesen Abschnitt auszufüllen:à Wie werden die Erfahrungen und Ergebnisse der Maßnahme in künftige Planungen und Realisierungen von Maßnahmen einfließen?à Wie geben die Erfahrungen und Ergebnisse der Maßnahme Impulse für die Verbandsentwicklung?à Was ist gut gelaufen in der Maßnahme und was ist verbesserungswürdig?-Inwiefern ist die Maßnahme/das Thema wichtig für die Verbandsentwicklung?-Was können wir aus der Maßnahme für unsere Verbandsentwicklung mitnehmen?


e)	Gender Mainstreaming
	„Gender Mainstreaming“ dient der Reflexion der geschlechtsbezogenen Planungen und Erfahrungen bezüglich der Maßnahme. Es wird angeregt, bei KJP-Maßnahmen diverse Leitungsteams zu bilden, außerdem sollen eine geschlechtergerechte Ausschreibung und die Geschlechterverteilung der Teilnehmenden reflektiert werden.
Leitfragen:à Waren männliche/weibliche/diverse Personen sowohl im Leitungsteams als auch unter den Teilnehmenden?à Wurde im Programm/der Ausschreibung eine gendergerechte An-/Sprache verwendet?à Ist das Programm/die Ausschreibung so gestaltet, dass es/sie gleichermaßen die Interessen von m/w/d abbildet?à Welche Maßnahmen wurden ergriffen, um gendersensible (Frauen, Männer, diverse Gruppen) Angebote zu entwickeln? Auf welche Details wurde bei der Planung und Durchführung geachtet?à Gab es überwiegend männliche oder überwiegend weibliche TN? Wie könnt ihr das in Zukunft ändern? Wie könnt ihr in Zukunft weitere/diverse Zielgruppen erreichen? 


f)	Teilhabe und Vielfalt
	Unter "Teilhabe und Vielfalt" wird die Integration und Förderung von jungen Menschen mit Migrations-hintergrund sowie von Menschen mit Beeinträchtigungen oder Behinderungen in die Maßnahme verstanden. Gleichwohl sollte hier aber eine Einordnung in den Gesamtkontext des Verbandes vorgenommen werden beispielsweise durch entsprechende Passagen in der Satzung oder im Leitbild.Leitfragen:à Wurde die Teilnahme für junge Menschen mit Beeinträchtigung/Migrationshintergrund ermöglicht (bspw. durch barrierefreie bzw. barrierearme Infrastruktur, Kommunikation und Materialien)? Wie wurden diese eingebunden?à Wurde im Vorfeld auf eine gezielte Ansprache von jungen Menschen mit Beeinträchtigung/ Migrationshinter-grund geachtet? Welche Barrieren wurden aus dem Weg geräumt, um Teilhabe zu gewährleisten?à Hat der Verband hat eine offene, nicht diskriminierende Haltung gegenüber der Teilhabe und Vielfalt von jungen Menschen mit Migrationshintergrund/Beeinträchtigung/Behinderung verankert?


g)	Partizipation/Beteiligung
	Unter „Partizipation/Beteiligung“, soll reflektiert werden, ob und wie die Teilnehmenden an der Planung, Gestaltung des Programms und der Auswertung der Maßnahme beteiligt waren.

Leitfragen:à Förderten die Themen der Maßnahme und die Auswahl der Vermittlungsmethoden die Eigeninitiative der Teilnehmenden und orientieren sich an den Interessen, Kompetenzen und Erfahrungen dieser?à Fördern die eingesetzten Methoden die Selbsttätigkeit und Beteiligung der Teilnehmenden an der Gestaltung der Maßnahme? Welche Methoden zur Partizipation wurden eingesetzt?

Wie könnte Partizipation aussehen?
- Zu Beginn oder/und während der Maßnahme werden die Erwartungen und Wünsche der Teilnehmer*innen abgefragt und im weiteren Verlauf der Maßnahme berücksichtigt.- Die Teilnehmer/-innen haben die Möglichkeit sich an der Planung des Programms, der Gestaltung und/oder der Auswertung der Maßnahme zu beteiligen.- Es werden Methoden eingesetzt, die eine möglichst hohe Partizipation der Teilnehmer*innen ermöglichen.


h)	Schutz von Kindern und Jugendlichen
	Der "Schutz von Kindern und Jugendlichen" bedeutet, dass Maßnahmen ergriffen werden, um junge Menschen im Sport vor Gefahren wie Gewalt, Missbrauch und anderen Risiken zu bewahren und ein sicheres Umfeld zu schaffen.Leitfragen:- Wurde eine Ansprechperson benannt, die im Rahmen der Maßnahmen für Fragen und etwaige Probleme bereitsteht?- Wurde das Thema „Schutz vor Gewalt“ – auch vor Peer-Gewalt – mit den Teilnehmenden thematisiert?- Wurde das Wohlbefinden der Teilnehmenden regelmäßig abgefragt und im Veranstaltungsverlauf berücksichtigt? (z.B. durch eine Feedbackrunde, Blitzlicht, …)


i)	Konzept zur Weiterverwendung für Gegenstände, deren Anschaffungs- oder Herstellungswert 800,00 € (ohne Umsatzsteuer) übersteigt

	Bezeichnung des Gegenstands:
	Zustand: 
(z. B. funktionsfähig, neuwertig, gebraucht, beschädigt, Gebrauchsspuren, guter Zustand)

	

	



	Wie wird der Gegenstand nach dem Bewilligungszeitraum (weiter)verwendet?
(Wo wird der Gegenstand künftig eingesetzt? Wofür wird er eingesetzt? Wie oft wird er voraussichtlich genutzt? Wie ist die Zugänglichkeit geregelt? Wie wird der Erhalt gesichert?)

	
Beispiel: Der Laptop wird nach dem Bewilligungszeitraum weiterhin für die Koordination und Umsetzung von Maßnahmen der außerschulischen Jugendbildung eingesetzt, u. a. zur Erstellung von Arbeitsmaterialien, zur digitalen Kommunikation mit jungen Engagierten sowie zur Unterstützung von Fortbildungs- und Beteiligungsformaten. Die Nutzung erfolgt regelmäßig im Rahmen der laufenden Verbandsarbeit.







Die folgenden drei Punkte sind auszufüllen, wenn der Verwendungsnachweis zum Bereich „Rahmenkonzeption zur Förderung von jungem Engagement“ gehört:




1.)	Zielgruppe
	In diesem Abschnitt sollten die Zielgruppe anhand folgender Fragen konkret erläutert werden, sowie die Erreichung dieser Zielgruppe reflektiert werden: à An Menschen welchen Alters, Geschlechts und sportlicher Hintergrunds sollte sich die Maßnahme richten? à Wurde ein besonderer Fokus auf das Erreichen von jungen Menschen bestimmter Vielfaltsdimensionen gerichtet?à War die Maßnahme eher auf noch nicht Engagierte, wenig verbindlich Engagierte, eher verbindlich oder bereits hoch Engagierte ausgerichtet?à Welche Schritte wurden unternommen um diese Zielgruppe zu erreichen?à Konnte die Zielgruppe erreicht werden? à Wie war die Zusammensetzung der tatsächlichen Teilnehmenden bezogen auf die oben beantworteten Fragen?


2.)	Wie viele junge Engagierte / Multiplikator*innen (bis 26 Jahren) waren direkt an der Umsetzung der Aktivitäten beteiligt?
	In diesen Abschnitt sollte beschrieben werden, wie viele junge Engagierte direkt beteiligt waren, idealerweise aufgeschlüsselt nach Grad der Einbindung. Achtung: Teilnahme heißt nicht gleich „beteiligt an der Umsetzung“. Eine Beteiligung an der Umsetzung liegt vor, sobald junge Engagierte (pro)aktiv im Programm mitwirken und die Rolle der „Programmkonsument*innen“ verlassen. Beispiel: „Von den 30 TN waren vor Ort 20 Personen aktiv an der Umsetzung der Programmpunkte durch die Übernahme kurzer Einheiten, Anleitung von Spielen und die Organisation der Mahlzeiten beteiligt. 8 junge Engagierte bildeten im Vorfeld die Planungsgruppe und 2 von ihnen traten als Junior-Campleitung auf.“


3.)	Bitte schätzen Sie ein: Wie viele Personen aus der Zielgruppe (bis 26 Jahren) haben ein Interesse bekundet, sich im Anschluss an die Aktivitäten im Sport zu engagieren? 
	In diesem Abschnitt sollte sich einerseits eine konkrete Zahl befinden (bei Feedbackumfrage berücksichtigen!) sowie ein bis zwei Sätze, welche diese aufschlüsseln.Beispiel: „Von den 30 TN waren 15 bereits vorher Engagiert und 15 noch nicht. Von den bereits Engagierten möchten alle weiterhin aktiv bleiben, 5 sogar in verstärktem Umfang. Von den noch nicht Engagierten äußerten 12 Personen ein Interesse sich zukünftig (mehr) zu engagieren“





 
Ort, Datum							       Unterschrift
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